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Vorwort

Diese Arbeitsunterlage soll einen schnellen "berblick Åber die fÅr die Erstellung
einer notariellen GebÅhrenrechnung notwendigen Arbeitsschritte verschaffen.

Es ist keinesfalls ein Werk, das den Anspruch einer Kommentierung erhebt. Be-
wusst wurde auf die Zitierung von Rechtsprechung oder Kommentarmeinungen
verzichtet.

Dieses Werk soll eine Handreichung sein, mit deren Hilfe ein Starter im notariellen
GebÅhrenrecht eine systematische Vorgehensweise erlernt, Kostenrechnungen
fehlerfrei zu erstellen. Niemand wird bestreiten, dass das GebÅhrenrecht fÅr Notare
vertiefte Kenntnisse des materiellen Rechts voraussetzt.

Vielleicht hilft dieses Werk auch die Verfasser von notariellen Dokumenten, die
Åber die notwendigen materiell-rechtlichen Kenntnisse verfÅgen, die Dokumente
ein wenig mehr unter kostenrechtlichen Gesichtspunkten zu gliedern und vor allem
auch nicht auslegungsbedÅrftige Erkl!rungen, die andernfalls gebÅhrenrechtliche
Fragen aufwerfen kÇnnen, in die Dokumente mitaufzunehmen.

GebÅhrenrecht ist Folgerecht des materiellen Rechts, daher w!re es immer die opti-
male LÇsung fÅr jeden Ersteller einer notariellen GebÅhrenrechnung, wenn sich
alle Rechtsverh!ltnisse und damit s!mtliche Beurkundungsgegenst!nde aus den
Dokumenten so strukturiert erkennen lassen, dass keine unnÇtige Zeit auf das Er-
kennen eben dieser verwendet werden muss oder gar zu bewertende Beurkundungs-
gegenst!nde Åbersehen werden.

Der Verfasser hat bewusst versucht, komplizierte juristische Fachbegriffe zu ver-
meiden und sie sprachlich eher einfach zu erkl!ren. Nicht immer wird es perfekt
gelungen sein, soll aber den Anspruch dieser Arbeitsunterlage untermauern, eine
einfach zu handhabende LektÅre fÅr das sicherlich nicht „aufregende“ Thema der
notariellen GebÅhrenrechnung zu schaffen.

Ihr

Frank Tondorf
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§ 1 Grundstruktur einer notariellen
GebÅhrenrechnung

A. F!lligkeit

Die formwirksame Kostenrechnung setzt die Beachtung diverser Vorschriften des
GNotKG voraus.

GebÅhren und Auslagen kÇnnen erst dann in Rechnung gestellt werden, sofern kein
Kostenvorschuss geltend gemacht wird, wenn die GebÅhren f!llig sind. Wann dies
der Fall ist, bestimmt sich nach § 10 GNotKG:

§ 10 GNotKG: F!lligkeit der Notarkosten

NotargebÅhren werden mit der Beendigung des Verfahrens oder des Gesch!fts, Auslagen
des Notars und die GebÅhren 25300 und 25301 sofort nach ihrer Entstehung f!llig.

B. Auftrag

Neben der F!lligkeit der GebÅhren oder Auslagen ist ein Auftrag oder ein Antrag
an den Notar erforderlich, da der Notar grunds!tzlich nur aufgrund eines Auftrages
oder eines Antrages t!tig wird.

Ob dem Notar ein Auftrag erteilt oder an ihn ein Antrag gerichtet wird, ist gebÅh-
renrechtlich ohne Unterschied, siehe hierzu auch § 4 GNotKG.

§ 4 GNotKG: Auftrag an einen Notar

Die Erteilung eines Auftrags an einen Notar steht der Stellung eines Antrags im Sinne
dieses Kapitels gleich.

C. Verj!hrung

Auch Notarkosten unterliegen einer Verj!hrungsfrist. Diese betr!gt vier Jahre
und beginnt nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Kosten f!llig geworden
sind, § 6 Abs. 1 GNotKG.

§ 6 GNotKG: Verj!hrung, Verzinsung

(1) AnsprÅche auf Zahlung von Gerichtskosten verj!hren in vier Jahren nach Ablauf des
Kalenderjahres, in dem das Verfahren durch rechtskr!ftige Entscheidung Åber die Kosten,
durch Vergleich oder in sonstiger Weise beendet ist. Bei Betreuungen und Pflegschaften,
die nicht auf einzelne Rechtshandlungen beschr!nkt sind (Dauerbetreuungen, Dauer-
pflegschaften), sowie bei Nachlasspflegschaften, Nachlass- oder Gesamtgutsverwaltun-
gen beginnt die Verj!hrung hinsichtlich der JahresgebÅhren am Tag vor deren F!lligkeit,
hinsichtlich der Auslagen mit deren F!lligkeit. AnsprÅche auf Zahlung von Notarkosten
verj!hren in vier Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Kosten f!llig gewor-
den sind.

§ 1

11

11

22

33



D. Rechtsbehelfsbelehrung

Neben den sp!ter im Einzelnen zu besprechenden Vorschriften des § 19 GNotKG
verlangt der Gesetzgeber, dass die Kostenberechnung eine Rechtsbehelfsbelehrung
enth!lt, § 7a GNotKG.

§ 7a GNotKG: Rechtsbehelfsbelehrung

Jede Kostenrechnung, jede anfechtbare Entscheidung und jede Kostenberechnung eines
Notars hat eine Belehrung Åber den statthaften Rechtsbehelf sowie Åber die Stelle, bei
der dieser Rechtsbehelf einzulegen ist, Åber deren Sitz und Åber die einzuhaltende Form
und Frist zu enthalten.

E. ZurÅckbehaltungsrecht

Das GNotKG sieht anders als noch das gebÅhrenrechtliche Vorg!ngergesetz – die
KostO – nicht vor, dass die T!tigkeit des Notars erst erfolgt, nachdem die anfallen-
den GebÅhren und Auslagen „sichergestellt“, das heißt durch Zahlung eines die
Kosten deckenden Kostenvorschusses abh!ngig gemacht werden, wurden.

Allerdings stehen dem Notar aufgrund gesetzlicher MÇglichkeiten, auch wenn die-
se begrenzt sind, Optionen zur VerfÅgung, seine T!tigkeit entweder durch die Zu-
rÅckbehaltung von Urkunden, Ausfertigungen, Ausdrucken oder Kopien bis zur
Bezahlung der in der Angelegenheit anfallenden Kosten oder durch Erhebung ei-
nes die Kosten deckenden Vorschusses abh!ngig zu machen, siehe hierzu die Vor-
schriften §§ 11, 15 GNotKG.

§ 11 GNotKG: ZurÅckbehaltungsrecht

Urkunden, Ausfertigungen, Ausdrucke und Kopien sowie gerichtliche Unterlagen kÇnnen
nach billigem Ermessen zurÅckbehalten werden, bis die in der Angelegenheit entstande-
nen Kosten bezahlt sind. Dies gilt nicht, soweit § 53 des Beurkundungsgesetzes der Zu-
rÅckbehaltung entgegensteht.

§ 15 GNotKG: Abh!ngigmachung bei Notarkosten

Die T!tigkeit des Notars kann von der Zahlung eines zur Deckung der Kosten ausreichen-
den Vorschusses abh!ngig gemacht werden.

Bei dem ZurÅckbehaltungsrecht wird in § 11 GNotKG auf § 53 BeurkG verwiesen.
Dies ist die Vorschrift, nach der ein Notar gegenÅber dem Grundbuchamt oder
Registergericht zur Stellung von Antr!gen verpflichtet ist.
§ 53 BeurkG lautet:

§ 53 BeurkG: Einreichung beim Grundbuchamt oder Registergericht

Sind Willenserkl!rungen beurkundet worden, die beim Grundbuchamt oder Registerge-
richt einzureichen sind, so soll der Notar dies veranlassen, sobald die Urkunde einge-
reicht werden kann, es sei denn, daß alle Beteiligten gemeinsam etwas anderes verlangen;
auf die mit einer VerzÇgerung verbundenen Gefahren soll der Notar hinweisen.
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Ein ZurÅckbehaltungsrecht besteht somit nicht in Bezug auf die bei dem Grundbuch-
amt oder Registergericht von dem Notar einzureichenden Antr!ge – unabh!ngig da-
von, ob die von dem Notar aufgrund einer wirksamen GebÅhrenrechnung geltend ge-
machten GebÅhren von dem Kostenschuldner bezahlt worden sind oder nicht.

Der Notar ist aber berechtigt, seine T!tigkeit grunds!tzlich von der Zahlung eines
zur Deckung der Kosten ausreichenden Vorschusses abh!ngig machen kann.
Grenzen sind hier allerdings durch die Vorschrift des § 16 GNotKG gesetzt:

§ 16 GNotKG: Ausnahmen von der Abh!ngigmachung

Die beantragte Handlung darf nicht von der Sicherstellung oder Zahlung der Kosten ab-
h!ngig gemacht werden,

1. soweit dem Antragsteller Verfahrenskostenhilfe bewilligt ist oder im Fall des § 17 Ab-
satz 2 der Bundesnotarordnung der Notar die Urkundst!tigkeit vorl!ufig gebÅhrenfrei
oder gegen Zahlung der GebÅhren in Monatsraten zu gew!hren hat,

2. wenn dem Antragsteller GebÅhrenfreiheit zusteht,

3. wenn ein Notar erkl!rt hat, dass er fÅr die Kostenschuld des Antragstellers die persÇn-
liche Haftung Åbernimmt,

4. wenn die T!tigkeit weder aussichtslos noch ihre Inanspruchnahme mutwillig erscheint
und wenn glaubhaft gemacht wird, dass

a) dem Antragsteller die alsbaldige Zahlung der Kosten mit RÅcksicht auf seine Ver-
mÇgenslage oder aus sonstigen GrÅnden Schwierigkeiten bereiten wÅrde oder

b) eine VerzÇgerung dem Antragsteller einen nicht oder nur schwer zu ersetzenden Scha-
den bringen wÅrde; zur Glaubhaftmachung genÅgt in diesem Fall die Erkl!rung des zum
Bevollm!chtigten bestellten Rechtsanwalts,

5. wenn aus einem anderen Grund das Verlangen nach vorheriger Zahlung oder Sicher-
stellung der Kosten nicht angebracht erscheint, insbesondere wenn die Berichtigung des
Grundbuchs oder die Eintragung eines Widerspruchs beantragt wird oder die Rechte an-
derer Beteiligter beeintr!chtigt werden.

Die Vorschrift des § 16 GNotKG ist sehr weitrechend formuliert: Der Amtstr!ger
muss also sehr genau abw!gen, ob ein Grund zur Versagung seiner Amtst!tigkeit
besteht, wenn ein angeforderter Kostenvorschuss nicht beglichen worden ist.

Hinweis

Es ist zu beachten, dass die Nichtzahlung einer notariellen GebÅhrenrechnung in
einem anderen Verfahren oder Gesch!ft nicht dazu fÅhren kann, dass ein Amtstr!-
ger seiner Verpflichtung zur Amtst!tigkeit nachkommt. Der Amtstr!ger muss un-
abh!ngig davon, ob er noch offene AnsprÅche aus anderen Verfahren oder Ge-
sch!ften hat, seinen Amtspflichten in einem neuen Verfahren oder Gesch!ft
nachkommen. In diesem neuen Verfahren kann er nach § 15 GNotKG einen Kos-
tenvorschuss anfordern, bevor er die begehrte Amtshandlung vornimmt, sofern
nicht eine Regelung aus § 16 GNotKG der Vorschussanforderung entgegensteht.
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F. Beitreibung

Mit RÅcksicht darauf, dass die notarielle T!tigkeit ein Çffentliches Amt darstellt,
hat der Notar Åber die Vorschrift des § 89 GNotKG die MÇglichkeit seine Kosten-
rechnung mit einer Vollstreckungsklausel zu versehen und nach den Vorschriften
der Zivilprozessordnung beizutreiben. Dieses Privileg, seine Kostenrechnung selbst
fÅr vollstreckbar zu erkl!ren, stellt aber auch hohe Anforderungen an den Inhalt
einer solchen GebÅhrenrechnung.

§ 89 GNotKG: Beitreibung der Kosten und Zinsen

Die Kosten und die auf diese entfallenden Zinsen werden aufgrund einer mit der Vollstre-
ckungsklausel des Notars versehenen Ausfertigung der Kostenberechnung (§ 19) nach
den Vorschriften der Zivilprozessordnung beigetrieben; § 798 der Zivilprozessordnung
gilt entsprechend. In der Vollstreckungsklausel, die zum Zweck der Zwangsvollstreckung
gegen einen zur Duldung der Zwangsvollstreckung Verpflichteten erteilt wird, ist die
Duldungspflicht auszusprechen.

G. Formwirksamkeit, Erfordernisse

Zur Wirksamkeit der Einforderung von Notarkosten hat der Gesetzgeber die Vor-
schrift § 19 GNotKG in das Gesetz eingefÅgt:

§ 19 GNotKG: Einforderung der Notarkosten

(1) Die Notarkosten dÅrfen nur aufgrund einer dem Kostenschuldner mitgeteilten, von
dem Notar unterschriebenen oder mit seiner qualifizierten elektronischen Signatur ver-
sehenen Berechnung eingefordert werden. Der Lauf der Verj!hrungsfrist ist nicht von der
Mitteilung der Berechnung abh!ngig.

(2) Die Berechnung muss enthalten

1. eine Bezeichnung des Verfahrens oder Gesch!fts,

2. die angewandten Nummern des Kostenverzeichnisses,

3. den Gesch!ftswert bei GebÅhren, die nach dem Gesch!ftswert berechnet sind,

4. die Betr!ge der einzelnen GebÅhren und Auslagen, wobei bei den jeweiligen Doku-
mentenpauschalen (Nummern 32000 bis 32003) und bei den Entgelten fÅr Post- und Te-
lekommunikationsdienstleistungen (Nummer 32004) die Angabe des Gesamtbetrags ge-
nÅgt, und

5. die gezahlten VorschÅsse.

(3) Die Berechnung soll enthalten

1. eine kurze Bezeichnung des jeweiligen GebÅhrentatbestands und der Auslagen,

2. die Wertvorschriften der §§ 36, 40 bis 54, 97 bis 108, 112 bis 124, aus denen sich der
Gesch!ftswert fÅr die jeweilige GebÅhr ergibt, und

3. die Werte der einzelnen Gegenst!nde, wenn sich der Gesch!ftswert aus der Summe der
Werte mehrerer Verfahrensgegenst!nde ergibt (§ 35 Absatz 1).

Grundstruktur einer notariellen GebÅhrenrechnung

14

§ 1

1122

1133



(4) Eine Berechnung ist nur unwirksam, wenn sie nicht den Vorschriften der Abs!tze 1
und 2 entspricht.

(5) Wird eine Berechnung durch gerichtliche Entscheidung aufgehoben, weil sie nicht
den Vorschriften des Absatzes 3 entspricht, bleibt ein bereits eingetretener Neubeginn der
Verj!hrung unberÅhrt.

(6) Der Notar hat eine Kopie oder einen Ausdruck der Berechnung zu seinen Akten zu
nehmen oder die Berechnung elektronisch aufzubewahren.

Diese Vorschrift bildet die Grundlage einer jeden wirksamen notariellen Kosten-
berechnung. Aus der Vorschrift ergibt sich eindeutig, dass eine Missachtung der
Vorschriften der Abs!tze 1 und 2 dazu fÅhrt, dass eine Kostenrechnung unwirksam
ist.

Im Folgenden werden die Abs!tze 1 und 2 des § 29 GNotKG genauer erl!utert.

I. Kostenschuldner

Aus § 29 Abs. 1 GNotKG ergibt sich zwingend, dass die Kostenrechnung dem
Kostenschuldner mitzuteilen ist.

Wer Kostenschuldner ist, ist nach dem Wortlaut des GNotKG aus der Vorschrift des
§ 29 GNotKG zu entnehmen.

§ 29 GNotKG: Kostenschuldner im Allgemeinen

Die Notarkosten schuldet, wer

1. den Auftrag erteilt oder den Antrag gestellt hat,

2. die Kostenschuld gegenÅber dem Notar Åbernommen hat oder

3. fÅr die Kostenschuld eines anderen kraft Gesetzes haftet.

Bei dem Kostenschuldner handelt es sich nach § 29 Abs. 1 Nr. 1 GNotKG um den
Auftraggeber oder den Antragsteller. Hierbei sind die allgemeinen Grunds!tze
des BÅrgerlichen Gesetzesbuches fÅr die Feststellung, wer einen Auftrag erteilt
oder einen Antrag gestellt hat, anzuwenden.

Wenn eine Person eine Erkl!rung abgibt, ist nicht immer eindeutig erkennbar, ob
sie diese Erkl!rung im eigenen Namen oder im Namen eines Dritten abgibt. Es
ist daher zu kl!ren, wer der konkrete Auftraggeber oder Antragssteller ist. Wenn an
der Person des Auftraggebers oder Antragstellers Zweifel bestehen, mÅssen diese
anl!sslich der Auftragserteilung oder Antragstellung direkt gekl!rt werden. Nur so
kann vermieden werden, dass zu einem sp!teren Zeitpunkt – z.B. bei der vorzeiti-
gen Beendigung eines Beurkundungsverfahrens – Streit darÅber entsteht, wer als
Auftraggeber der Empf!nger der Notarkostenberechnung ist.

Beispiel

Ein Makler ruft an und schreibt per Mail. Er erteilt den Auftrag zur Vorberei-
tung eines Kaufvertrages. Klar ist, dass der Makler den Auftrag nicht im eige-
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nen Namen erteilen will, sondern aufgrund eines ihm vorliegenden Auftrages
von Verk!ufer und/oder K!ufer. Es ist nun also zu kl!ren, in wessen Namen er
handelt. Weiter ist zu kl!ren, ob derjenige, in dessen Namen der Makler zu han-
deln vorgibt, den Makler auch tats!chlich entsprechend bevollm!chtigt hat.
Mangelt es an einer entsprechenden Vollmacht, handelt der Makler als Vertreter
ohne Vertretungsmacht und legt er diesen Vertretungsmangel nicht offen, hat
dies zur Folge, dass der Makler als Auftraggeber persÇnlich haftet.

Was bedeutet es, die Kostenschuld gegenÅber einem Notar zu Åbernehmen?

Hier muss derjenige, der als Auftraggeber oder Antragssteller nicht Kosten-
schuldner ist, gegenÅber dem Notar, der eine kostenpflichtige T!tigkeit ausÅben
soll, ausdrÅcklich eine Willenserkl!rung abgeben, dass er diese Kosten tragen
mÇchte. Es genÅgt also nicht, dass derjenige, der die Kosten tragen will, eine
Erkl!rung allgemeiner Art gegenÅber einer anderen Person abgibt, sondern die
Erkl!rung zur KostenÅbernahme muss gegenÅber dem Notar abgegeben wer-
den.

Beispiel

A soll eine in seinem Namen abgegebene Erkl!rung in einem Kaufvertrag ge-
nehmigen. Die Genehmigungserkl!rung ist vorbereitet. A mÇchte die Erkl!rung
aber nur unterschreiben und seine Unterschrift beglaubigen lassen, wenn B die
Kosten fÅr die Beglaubigung der Unterschrift bei dem Notar bezahlt. B kann
jetzt konkret gegenÅber dem Notar, der die Unterschrift von A beglaubigen soll,
eine Erkl!rung abgeben, dass er die Kosten bezahlt. Dann ist B ein sog. "ber-
nahme-Kostenschuldner.

Kostenschuldner aufgrund einer gesetzlichen Haftung, § 29 Nr. 3 GNotKG:
Hierunter fallen nicht die Kostenschuldner nach § 29 Nr. 1 und 2 GNotKG.
Stattdessen muss eine gesetzliche Verpflichtung bestehen, fÅr die Schuld eines
anderen zu haften, z.B. die GrÅndungsgesellschafter einer GmbH, die bis zur
Eintragung der GmbH im Handelsregister fÅr die anfallenden Notarkosten des
GesellschaftsgrÅndungsvertrages haften. Ab Eintragung greift dann die im Ge-
sellschaftsvertrag getroffene Regelung, dass die Gesellschaft die GrÅndungs-
kosten tr!gt. Somit entf!llt die Kostenschuldnerhaftung kraft Gesetzes nach-
tr!glich. Weitere Beispiele hierfÅr sind der Nießbraucher, § 1086 BGB, oder der
Erbe, § 1967 BGB.

Neben der Vorschrift des § 29 GNotKG zum Kostenschuldner ist auch die Vor-
schrift des § 30 GNotKG fÅr spezielle Sachverhalte von Bedeutung.

§ 30 GNotKG: Haftung der Urkundsbeteiligten

(1) Die Kosten des Beurkundungsverfahrens und die im Zusammenhang mit dem Beur-
kundungsverfahren anfallenden Kosten des Vollzugs und der Betreuungst!tigkeiten
schuldet ferner jeder, dessen Erkl!rung beurkundet worden ist.
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(2) Werden im Beurkundungsverfahren die Erkl!rungen mehrerer Beteiligter beurkundet
und betreffen die Erkl!rungen verschiedene Rechtsverh!ltnisse, beschr!nkt sich die Haf-
tung des Einzelnen auf die Kosten, die entstanden w!ren, wenn die Åbrigen Erkl!rungen
nicht beurkundet worden w!ren.

(3) Derjenige, der in einer notariellen Urkunde die Kosten dieses Beurkundungsverfah-
rens, die im Zusammenhang mit dem Beurkundungsverfahren anfallenden Kosten des
Vollzugs und der Betreuungst!tigkeiten oder s!mtliche genannten Kosten Åbernommen
hat, haftet insoweit auch gegenÅber dem Notar.

Bei dieser Vorschrift geht es um die Kosten des Beurkundungsverfahrens, also
nur die Kosten, die im Hauptabschnitt I des Kostenverzeichnisses Teil II (Notare)
aufgefÅhrt worden sind, sowie um die Kosten des Vollzuges und der Betreuung
eben jener Beurkundungsverfahren. Der Gesetzgeber regelt, dass fÅr diese GebÅh-
ren jeder haftet, dessen Erkl!rungen beurkundet worden sind – somit nicht nur der
Antragsteller oder der Auftraggeber im Sinne des § 29 GNotKG, sondern jeder Be-
teiligte des Beurkundungsverfahrens.

Allerdings wird die Vorschrift des § 30 GNotKG dann eingeschr!nkt, wenn in ei-
nem Beurkundungsverfahren mehrere Rechtsverh!ltnisse beurkundet werden, die
verschiedene Beurkundungsgegenst!nde haben. In diesem Fall muss geprÅft
werden, ob alle an dem Verfahren Beteiligten zu allen Rechtsverh!ltnissen Erkl!-
rungen abgegeben haben. Falls nicht, haftet ein Beteiligter nur fÅr die Kosten, die
entstanden w!ren, wenn die anderen Erkl!rungen nicht beurkundet worden w!ren.

Beispiel

A als Verk!ufer und B und C als K!ufer beurkunden einen GrundstÅckskaufver-
trag. In diesem Vertrag treffen B und C als zukÅnftige EigentÅmer der Immobi-
lie eine Benutzungsvereinbarung. A haftet in diesem Fall nur fÅr die Kosten der
Beurkundung des Kaufvertrages und der anteiligen Kosten fÅr Vollzug und Be-
treuung. B und C haften fÅr alle anfallenden Kosten des Beurkundungsverfah-
rens sowie Vollzug und Betreuung.

Die Regelung des § 30 Abs. 3 GNotKG betrifft immer nur konkret das Beurkun-
dungsverfahren, in dessen Zusammenhang Vollzugs- oder Betreuungskosten
entstehen. Es geht hier konkret um den Beurkundungsnotar, niemals um einen „au-
ßenstehenden Notar“, z.B. den Notar, der eine Unterschrift unter einer Genehmi-
gungserkl!rung beglaubigt.

Schlussendlich muss auch noch die Frage der gesamtschuldnerischen Haftung
fÅr eine Kostenrechnung gekl!rt werden. Hierzu fÅhrt § 32 GNotKG aus:

§ 32 GNotKG: Mehrere Kostenschuldner

(1) Mehrere Kostenschuldner haften als Gesamtschuldner.

(2) Sind durch besondere Antr!ge eines Beteiligten Mehrkosten entstanden, so fallen die-
se ihm allein zur Last.
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Diese Vorschrift berechtigt den Notar grunds!tzlich bei Vorhandensein mehrerer
Kostenschuldner nach Ermessen entweder die Kostenrechnung auf einen der Kos-
tenschuldner komplett auszustellen oder in einer Kostenrechnung alle Kosten-
schuldner als Gesamtschuldner aufzunehmen. NatÅrlich steht es dem Notar auch
frei, eine von den Kostenschuldnern im Innenverh!ltnis getroffene Vereinbarung
umzusetzen, die Kosten zu verteilen. Auch wenn mehrere Kostenschuldner vorhan-
den sind, z.B. bei einem Beurkundungsverfahren, steht es dem Notar nach Belieben
frei zu entscheiden, auf wen er die Kostenberechnung ausstellen will.

Hinweis

Allerdings sollte auch immer folgende Besonderheit bedacht werden: Wenn der
Notar eine Kostenrechnung ausstellt und der Kostenschuldner diese nicht be-
zahlt, muss der Notar diese Kostenrechnung auch zwangsweise versuchen bei-
zutreiben. FÅr diese zwangsweise Beitreibung kÇnnen weitere Kosten entste-
hen, die der Notar im Falle eines erfolglosen Versuchs des Beitreibens nicht
ersetzt bekommt, wenn er nun einen weiteren Kostenschuldner in Anspruch
nehmen will.

Daher ist es empfehlenswert, vor einer gerichtlichen Beitreibung erst alle in Fra-
ge kommenden Kostenschuldner in Anspruch zu nehmen.

II. Unterschrift/Signatur

Im weiteren Verlauf des § 19 Abs. 1 GNotKG heißt es: „( ...) einer dem Kosten-
schuldner mitgeteilten, von dem Notar unterschriebenen oder mit seiner qualifizier-
ten elektronischen Signatur versehenen Berechnung ( ...)“. Dem Kostenschuldner
muss eine Kostenrechnung, die unterschrieben ist, zugehen. Das bedeutet, die Kos-
tenrechnung tr!gt die Originalunterschrift des Notars und muss zu ihrer Wirksam-
keit dem Kostenschuldner in Papierform im Original zugehen.

Hinweis

Die Kostenrechnung kann auch als pdf-Dokument an den Kostenschuldner
Åbersandt werden, allerdings ersetzt dies – wegen der Wirksamkeitsanforderung
– nicht die zus!tzliche #bersendung in Papierform.

Seit dem 1.8.2022 besteht die MÇglichkeit, die Kostenrechnung – statt mit einer
Unterschrift des Notars – mit einer qualifizierten elektronischen Signatur des
Notars zu versehen.

Hinweis

Damit ist die MÇglichkeit erÇffnet, die Notarkosten ohne Versendung der Ori-
ginalrechnung in Papierform wirksam in Rechnung zu stellen.
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Hierzu wird die Kostenrechnung wie gewohnt erstellt: Bevor die Rechnung ge-
druckt wird, muss entschieden werden, ob die Rechnung auf Papier gedruckt oder
eine pdf-Datei erstellt wird. Soll eine pdf-Datei erstellt werden, wird in der Rech-
nung an der Stelle, an der gewÇhnlich der Notar unterschreibt, eingefÅgt „signiert
Name des Notars“. Sodann wird diese Datei in XNP Åbertragen, dort unter „Doku-
mente signieren“ bearbeitet und mit einer Signatur versehen. Im Anschluss wird
die Datei, die nun mit der Signaturdatei pcks7-Datei verbunden ist, an den Kosten-
schuldner z.B. via Outlook Åbersandt. Eine Alternative, die allerdings etwas auf-
wendiger ist, w!re, die Rechnung auszudrucken, von dem Notar unterschreiben zu
lassen, einzuscannen und dann – wie vorbeschrieben – in XNP zu signieren.

III. Pflichtangaben in einer Kostenrechnung

In § 19 Abs. 2 GNotKG finden sich die Angaben zu den absoluten Pflichtangaben
in einer Kostenrechnung:

§ 19 GNotKG: Einforderung der Notarkosten

(2) Die Berechnung muss enthalten

1. eine Bezeichnung des Verfahrens oder Gesch!fts,

2. die angewandten Nummern des Kostenverzeichnisses,

3. den Gesch!ftswert bei GebÅhren, die nach dem Gesch!ftswert berechnet sind,

4. die Betr!ge der einzelnen GebÅhren und Auslagen, wobei bei den jeweiligen Doku-
mentenpauschalen (Nummern 32000 bis 32003) und bei den Entgelten fÅr Post- und Te-
lekommunikationsdienstleistungen (Nummer 32004) die Angabe des Gesamtbetrags ge-
nÅgt, und

5. die gezahlten VorschÅsse.

In § 19 Abs. 2 Nr. 1 GNotKG ist die Rede von einer „Bezeichnung“. Doch was ist
damit gemeint? Hier w!re aus SicherheitsgrÅnden bei Amtst!tigkeiten, die die
Vergabe einer UVZ-Nummer vorsehen, die Angabe der UVZ-Nummer zu nennen.
Zudem ist damit auch eine Kurzbezeichnung des Verfahrens- oder Gesch!fts-
gegenstandes, z.B.
nn Beurkundung eines Kaufvertrages,
nn GrÅndungsvertrag einer GmbH,
nn Unterschriftsbeglaubigung,
nn Entwurf und Beglaubigung einer Handelsregisteranmeldung,

gemeint.

Unter § 19 Abs. 2 Nr. 2 GNotKG ist die Rede von der angewandten Nummer des
Kostenverzeichnisses (z.B. KV Nr. 21100, KV Nr. 21200 oder KV Nr. 25100
GNotKG).
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Hinweis

Bitte beachten Sie, dass der Kostenschuldner die Kostenrechnung selbstst!ndig
nachvollziehen soll. Gibt es im Kostenverzeichnis z.B. bei KV Nr. 24100
GNotKG den Hinweis, dass in einem Beurkundungsverfahren eine 2,0-GebÅhr
zu erheben ist, sollte die angewandte Nummer des Kostenverzeichnisses auch
die entsprechende KV-Nummer aus dem Hauptabschnitt I aufnehmen, so z.B.
KV Nr. 24100 i.V.m. KV Nr. 21100 GNotKG.

Unter § 19 Abs. 2 Nr. 3 GNotKG wird der Gesch!ftswert erw!hnt. Diese Angabe
wird nur dann in die Kostenrechnung aufgenommen, wenn eine WertgebÅhr be-
rechnet wird.

Das Kostenverzeichnis kennt auch FestgebÅhren, die nicht einem Wert folgen, so
z.B. KV Nr. 25101 GNotKG (= 20 EUR) oder KV Nr. 22124 GNotKG (= 20 EUR).
Immer dann, wenn eine FestgebÅhr erhoben wird, wird konsequenterweise auch
kein Gesch!ftswert angegeben.

Praxishinweis

Wenn der Gesch!ftswert angegeben werden muss, wird dieser Wert in EUR an-
gegeben.

In § 19 Abs. 2 Nr. 4 GNotKG wird verlangt, dass die einzelnen Betr!ge der GebÅh-
ren und Auslagen angegeben werden mÅssen:
nn Bei den WertgebÅhren ist der entsprechend der GebÅhrentabelle B abgelesene

Wert bzw. die FestgebÅhr (sprich der konkrete Betrag) in EUR anzugeben;
nn bei den Auslagen ist jeweils der Gesamtbetrag zu der jeweiligen Auslagenart

zu erfassen.

Sollten KostenvorschÅsse auf ein Beurkundungsverfahren bzw. ein Gesch!ft erho-
ben worden sein, mÅssen die gezahlten KostenvorschÅsse in der Rechnung auf-
genommen werden, § 19 Abs. 2 Nr. 5 GNotKG.

IV. Sollangaben in einer Kostenrechnung

§ 19 Abs. 3 GNotKG lautet:

§ 19 GNotKG: Einforderung der Notarkosten

(3) Die Berechnung soll enthalten

1. eine kurze Bezeichnung des jeweiligen GebÅhrentatbestands und der Auslagen,

2. die Wertvorschriften der §§ 36, 40 bis 54, 97 bis 108, 112 bis 124, aus denen sich der
Gesch!ftswert fÅr die jeweilige GebÅhr ergibt, und

3. die Werte der einzelnen Gegenst!nde, wenn sich der Gesch!ftswert aus der Summe der
Werte mehrerer Verfahrensgegenst!nde ergibt (§ 35 Absatz 1).

Grundstruktur einer notariellen GebÅhrenrechnung
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